Veidweeſen / 


in welches 


| wel, Ehen De ec und Vochbenahmten 
N RN 


r Em (Sborn Mohl⸗ Perdienken Burger⸗ 
Fee, und zur Seit Goch / anſehnlichen Stöniglichen 
Burggrafens / ic. 


Vethängttr groſſer Trauer / 


über der 
Viel⸗Sdlen / Noch SM und er 


lia 


Fr. Sliſab eben / 
gebohrner Preußin / 


SH ſchmertzlichen bſchied aus dieſer Selgket 
am Vage Threr Beerdigung / 


(war der IX. Mart. Be 169 ten Jahres) 


aug cba eber vantz 
heraus gelaſſen 
M. Johannes Sartorius, 
Profeſſor am hieſigen Gymnalıo. N 
cee 
TOD Sedruckt bey Johann⸗Balthaſar Breßlern. 


— — } 


werihſte Beuftenin: 


Ah! daß Ihr Geb mimehe ſoll Staub und Asche 


verden! 


l 
Das iſt noch faft zu früh. Der klugen Sinnen it / 


Der edlen Tugend Pracht / die Vleichheit der Beberden / 


Vermooſen in der Brufft / und ſind zu nichts mehr nutz. 
| * in Warheit wohl zu eh 17 

Es ziem te Ihrer Jier ein feſt res theil der Zeit: 
Es ſchien / ob ei 900 lch | 

Daß Ihrer Baben Bang gieng Dißzurivigfeif, 
Denn daß mein bloͤder ge iel die Aſche nicht berühre / 

Die ſich von Ihrem Stamm in Saͤrgen hat geſetzt/ 
Und hier nichk deinen Preiß / Y 


ra 


\ 
5 


legt Sie dann enffecht, Die 


Bei} peu Preuß / en- 
| hre / 3 
Aus Deſſen uͤrde man des Zweiges Wachsthum | 
So wich janicht Ihr Tritt und Schritt von O Tes 
„ „ ET 
Aug / Jund / Hand Bruſt und Hertz war bloß auff 
e tt gericht / 14 
An Deen Schoos Sie pfſag Ihr Lreuz⸗Bewichk | 


ax | EN PN, Hen: 
Es graube Ihr für nichts bepſolchem Hebens⸗Eicht. 
Auch 


_ 


/ 
— 


Auch ſahe man an Ihr ein Bild der alten Zeiten / 
Da Klugheit elugheit war / nicht die man itzund preiſt / 
Die zwar vom gerieden redt / und dencket doch an s ſtreiten / 
Die unter einem Horn den ſcharffen Angel weiſt: 
Die ſlͤſſe Worte giebt / und heget bittre Zertzen / 
Die ſchwartz aus weiſſem macht / und aus dem 5 — 
E RRGE weiß/ (gen / 
Die / ob ſie ernſtlich ſcheint / auff Cock Brod pflegt zu ſcher⸗ 
Jwingt Pinſterniß aus Gicht / un aus dem Neuer Eiß. 
Solch Weſen flohe Sie / das gleich dem Aal zu faſſen / 
(Ihr war ein Wort ein 0 5 ein Gicht das nicht er⸗ 
N e öſche | 


Durch falſcher Woͤrter Sampff) und pflegte den zu haſſen / 
Der leeren Rauch e der Wind mit Zungen 
e 4 | Rah ro va so) 
Man konte Preundligkeik aus Ihren Augen leſen/ 
Die Zoͤfligkeit die blickt aus Ihrer Stirn hervor: 
Jehoͤher Sie geſetzt / je ſanffter war Ihr Weſen - 
Hergoͤnnte Miedrigen auch ein geneigtes hr. 
Wer: Burger meiſter fand Sein zeitliches ergötzn 
An Ihrer Vedligkeit: ſo lang Er Sie gehabt 
Var Seine Wohnung ein recht Paradieß zu ſchaͤtzen / 
Das ſeine Daͤſte ſtets mit reiner Zuſt begabt. 
Was jener Römerin zum Ruhm wird nachgeſchrieben / 
Daß Sieden reichſten Schatz auff ihre Prucht verwieß; 


Wieß 


— 4 


5 8 9 
— en = - — 
Pr = — > — — 


SZieß ſich hie beſer aus: weil Graechi nach Ihr blieben : 
Da manche Drachen trug / und Pattern nach ſich ließ. 
Drum iſt es jammer ſchad / daß man ißt ſoll begraben 
Ein ſolches Nunſt⸗Beſchoͤpff der guͤttigen Natur: 
Ich dacht / der Nenſchen⸗Praßkoͤnt ſein Zenuͤgen haben / 
Wenn er verſolgete nur was gemeinre Spur. 
Wie aber edle Stein von ihrer Hoheit wegen 
Bald werden für Befahr in Sicherheit gebracht; 
So ſcheints / daß ſelbſt der BERA Die will in Schaffen 
egen / 2 
Dieweil Er Ihren Geib hat all uwerth geacht. 


Cann Er / Mein Aduner / noch fur Trauren etwas 

| leſen / ö 
Beſchwemml die Thraͤnen⸗Vluth nicht gantz Sein An⸗ 
eſicht 


geſiht 
So nehm Er diß zum Troſt: Daß E es iſt gerweſen / 


Den Sie / die Deeligſte / geehrt mit Eiebes⸗Pflicht. 
Ihr Nuhm ſteht unvenvelckt/ Sie gruͤnet in dend weigen: 
Und weil die Tugend Sie recht auff die Prob geſtellt/ 
Bleibt Sie (ein gutt Bemuͤth kan ſolches nicht verſchwei⸗ 
en) 


In dieſer eiſern Zeit ein Bild der güldnen 
| Mell. „ 


3 — — — — . = — 
9 
vr 
> 


(o) 


